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No . 1l6. Lroettes Statt. Uolksfreun - l Mittwoch , ro. Mai T?I4 .

iz. Se»mliersl»mli»g des Mlriloerbmder
der Ledamdelt« md .Ardeiterime«

DeitstzlMds.
Berlin , IS. Mai 1914,

, Fünfter BerhandlungStag .
k . r . Die LohnbewegungSdebatte dauerte auch am Freitag

»och stundenlang . Es erfolgten Richtigstellungen über die ein¬
zelnen Fälle aller Art ; besonders der Kampf in Halberstadt ,
toa es gat, die Ueberzeitarbeit zu beseitigen, wurde im-
» ar wieder in den Vordergrund gedrängt . Eine weitere Rolle
Hielte auch der Kampf in Unterniederbach im Taunus
auch die hier angewandte Taktil wurde als falsch bezeichnet.

.Vom Bureau wird mitgeteilt , daß der Kollege Johnsen
(Lohgerber ) aus Dänemark erschienen ist ; er erhält daS Wort
zur Begrüßung . Seine Rode wird von Fanfon -Berlin übersetzt;
sie enthält Schilderungen über die dänischen Verhältnisse. Der
Lohgerberverband in Dänemark hat zirka 100 Mitglieder , doch ist
die Ausbreitung des LohgerberverbandeS dort kaum möglich ,da es dort nicht viel Gerbereien gibt . Der kleine Verband hat
jedoch durch sein Wirken den 9ff4»Stundentag und gegen früher
einen doppelten Lohnsatz errungen durch daS Mordsystem . Er
betont, daß die dortige Organisation ebenfalls bestrebt ist, im
Sinne der allgemeinen internationalen Arbeiterbewegung zuwirken zum Wohle der Berufskollegen und der gesamten Ar¬
beiterklasse. (Lebhafter Beifall .)

Die Debatte über Lohnbewegungen nahm ihren Fortgangbis zur Erschöpfung der Rednerliste und wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt :

In Zukunft soll der Vorstand in der Regel nicht ohne Zu.
stimmung des Ortsvorstandes bei Lohnbewegungen verhandeln .

Im weiteren beauftragt die Generalversammlung den
Zentoalvvrstand , dafür einzutreten , daß möglichst bei allen
Lohnbewegungen die Forderung auf Gewährung von Ferienbei voller Bezahlung mitgestellt und nachdrücklichst vertreten
wird.

Bei Abschluß von Tarifverträgen fireb Bestimmungen mit
vorzusehen, welche die HauS -, Filial » und llcberzeitarbeit ab»
schafft refp . verbietet .

Beschlossen wird weiter , daß jeder Ortsverein verpflichtet
ist, wöchentlich eine Liste der organisierten Arbeitslosen an den
Zentralvorstand einzusenden . Außer Namen und Branche soll
mitgeteilt werden , ob der Arbeitslose zur Abreise bereit ist.
Wenn Arbeitskräfte an einem anderen Ort nötig werden , so
haben die Verwaltungen solche beim Zentralvorstand einzufor .
dern . Die Formulare liefert der Zentralvorstand .
» Abgelehnt wurde folgender vom Ortsverein Arnstadt ge¬
stellter Antrag , der will , daß bei plötzlich eintretender Ver¬
schlechterung der Arbeitsbedingungen die OrtSverwaüung , wenn
eS schnell zu handeln gilt , nach genauer Prüfung der Verhält ,
wisse selbständig handeln kann. Die davon betroffenen Mitglie¬der erhalten , .sofern der Zentralvorstand nachträglich keine
Streikunterstützung bewilligt , die Arbeitslosenunterstützung .

Dem gleichen Schicksal verfiel ein vom Vorstand und einigen
OriSberettten gestellte Antrag , der besagt, daß Mitglieder ,
welche ohne Genehmigung des Zentralvorstandes in einen
Streik eintreten , haben für die Dauer des Streiks keinen An¬
spruch auf Arbeitslosenunterstützung .

Zum Gewerkschaftskongreß macht Mahler die
Mitteilung , daß dem Gewerkschaftskongreßein Antrag vorgelegtwerden «soll, der besagt, daß der Gewerkschaftsausschuß in Zu¬
kunft nicht wieder zu wählen ist, da dessen Funktion von der
Vorständeckonferenzübernommen wird .
- Auch soll dem Kongreß ein Vorschlag auf Erhöhung der
Beiträge an die Generalkommission (4 auf 6 Psg . pro Quartal
und Kops) unterbreitet werden . — Redner macht noch einige
Mitteilungen über die Arbeiten deS Gewerkschaftskongresses.
Darauf wird beschlossen, den Kongreß durch vier Delegierte zu
Geschicken .

Gewählt wurde » Mahler , Lang , Dillitzer und
Schu lze .

Zur internationalen Lederarbeiterbewegung wird von
Mahler ausgeführt , daß in der Berichtszeit sich die Beziehun¬
hat der Zentrakvorstand einen Antrag gestellt auf Errichtungeines Internat io na len Sekretär iatS , das '

zur Zeit
zirka 34 000 Berufskollegen umfassen würde.
• * Das vorgelsgte Regulativ , das vom Zentralvorstand ge¬
meinsam mit der österreichischen Delegation durchberaten ist,erhält nach kurzer Debatte , in der zum Teil sehr skeptisch über
die Gründung einer internationalen Union und der Beteiligungder französischen Berufskollegen gesprochen wurde, griff auchder Genosse Bauer ein . Redner betonte , daß seit einer gan¬
zen Reihe von Jahren eine Aenderung in der Gewerkschafts¬
bewegung eingetreten ist, und .daß Deutschland, dank der Arbeit
der Generalkommission und besonders der Arbeit des Genossen
Legien sich die Führung in der internationalen Bewegungerobert habe . Diese Stellung in der Bewegung verpflichtet aber
auch, Deutschland müsse erzieherisch wirken auf jene Länder ,in denen die Berufskollegen noch nicht geschult seien, und deren
Organisation noch zu wünschen übrig lasse. Es mutz Aufgabe
deS Sekretariats sein, das Verständnis für die Art der deutschen
Organisaitvn und deren Aufbau und Grundlagen zu wecken.

Daß der deutsche Verband in diesem Falle allein die Kosten
zu tragen habe, sei nicht zu befürchten, da die internationale
Konferenz in Budapest ein Regulativ '

für die Unterstützung fest¬
setzte.

Die Generalversammlung stimmte darauf der Errichtung
der Internationalen Union zu und soll dieselbe am 1. Juli 1814
in Kraft treten .

Illeber die Statutenberatung berichten wir im Zu¬
samenhang .

gegangen wäre . Mit der Hauskassierung seien gute Erfahrun
gen gemacht worden, besser aber sei noch das Vertrauensmänner ,
shstem . P ö tz s ch - Berlin äußert sich zunächst über die Klagendie sich auf das Verbandsorgan bezogen . Wenn gefordert wor¬
den sei , daß die Zeitung mehr wirtschaftspolitischeArtikel und
Situationsberichte bringen solle, so müsse erwidert werden, daß
noch den bisherigen Erfahrungen das Interesse der Verbands -
angehörigen sich leider zur Hauptsache auf die engeren .Berufs¬
angelegenheiten konzentriere . Sehr lebhaft nahm dieser Redner
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion gegen den Vorwur
Baumeisters in Schutz, daß sie die Angelegenheiten der Gast.
Wirtsgehilfen nicht energisch genug vertreten habe. Henn .
Solingen klagt über das mangelnde Entgegenkommen der Ge.
Werkschaftskartelle. Schwarze - Hamburg befürwortet einen
Vorstoß gegen die schlechten Verhältnisse der Hoteldiener. Ar¬
beitszeiten von 18 und 20 Stunden find recht häufig . Selbst
die ,Rheinisch -Westfälische Zeitung " hat der Hoffnung Ausdruck
gegeben , es möchten die Gastwirtsgehilfen die Oberhand gewin.
nen, die gegen das Trinkgeld seien.

Im Schlußwort verteidigt Ströhlinger seine Be¬
rechnung der Kosten der beantragten BezirkSeinteilung. Es sei
nicht zu schwarz gemalt . Die vorgeschlagene Erklärung sei vor-
läufig die einzig mögliche Lösung. Die Resolution wird daran
einstimmig angenommen . <Äe lautet :

„Der achte VerbandStag erllärt : Die Hauptverwaltung ist
berechtigt, Anstellungen von halb - bezw . ganzbesoldeten Be¬
amten weiter zu fördern , soweit dies notwendig ist. Das soll
namentlich in solchen Orten geschehen , wo Aussicht vorhanden
ist, daß in nicht allzulanger Zeit die Verwallungskosten durch
Zunahme der Mitglieder gedeckt werden. Nach Möglichkeit ist
daS System der «Halbbesoldeten" zu beschränken . Auf alle
Fälle sollen die betreffenden Verwaltungsstellen selbst, bis
zur anderweitigen Regelung , zur Aufbringung der Kosten
durch Erhebung von Extrabeiträgen herangezogen werden.
Voraussetzung «st ferner , wenn Zuschüsse aus der Hauptkasse
bewilligt werden sollen, daß die Ortsverwaltungen den Be¬
amten in seiner Tätigkeit tatkräftig unterstützen. Die theo
retische und praktische Ausbildung der vom Verbände ange-
stellten oder anzuftellenden Kollegen ist von der Hauptver .
waltung möglichst zu fördern ."

Daraus werden in geschlossener Sitzung innere
Verbandsangelegenheiten , insbesondere der Verwaltungsstelle
Berlin , erörtert .

Verbandstag der Gastwirts-
gebUfen-

Hamburg» 13. Mai .
Zweiter Verhandlungstag .

Als Vertreter der Generalkommiffion ist Genosse Cohen -
Berlin erschienen.

Den Bericht der MandatsprüfungSkommis .
sion erstattet Huseman - Düsseldorf. Es sind 83 Delegierte ,8 Gauleiter , 3 Mitglieder des Hauptvorstandes , 2 Redakteure
und 1 Mitglied des Verbandsausschusses anwesend. Der Be¬
richterstatter beantragt , das Mandat eines Berliner Delegierten
für ungültig zu erklären . Hierüber entspinnt sich eine lebhafte
Aussprache . Nachdem unter andern auch Zillmann - Ham¬
burg für die Gültigkeit des Mandats eingetreten War, wurde
der Antrag der Kommission abgelehnt.

Alsdann wurde die Debatte über denGefchäftSbericht
tviedcr eröffnet .
. Barbech - Berlin wundert sich, daß so viele Verbandsmit -
Glieder wegen rückständiger Beiträge gestrichen würden . Die
Halste wäre sicher zu retten gewesen , wenn,man zweckmäßig mir.

ZmSMrMersmmlimztv3e»ttaIi>nbM«
der Steiira &titet Ie»tWlM.

kr . Die Steinarbeiter traten am 18. Mai im Dresdener
BoWhaus zu ihrer Generalversammlung zusammen, um ge¬
wissermaßen ein Gutachten über die Schlayfertigkett ihrer Or
gmrisationsform abzugeben . Steht doch die Generalversamm
lung eigentlich unter einer JubiläumSstimmung , wie im ge¬druckten Geschäftsbericht gesagt wird . Denn mit Ablauf des
Jahres 1612 waren eS zehn Jahre , daß die Steinarbeiter ihre
Organisation in der heutigen Form und Grundlage ins Leben
riefen . Für die Gesamtarbeiterschaft in der Steinindustrie
war eS eine recht glückliche Tat . denn die bis dahin bestandene
Verfassung war unbrauchbar und hemmte jede Aufwärtsbewe-
gung .

Große und schwere Kämpfe mutzten in den zehn Jahrenmit den Unternehmern geführt werden für das gewichtigste Zielder gewerkschaftlichen Organisation : Erringung besserer Lohn-
nnd Arbeitsbedingungen . Die größte Aufmerksamkeit mußte
auf geregelte ArbeitÄerhältnisse gelegt werden, die nur er¬
reicht werden konnten durch Abschluß von Tarifverträgen . DeS
weiteren mußte eine große Zahl Kämpf« geführt werden zur
Verteidigung deS Koalitionsrechts und zur Anerkennung des
Verbandes . Und doch ging es vorwärts . Die Gesamteinnahme
betrug in der zehnjährigen neuen VerbandSform von 1803 bis
1612 ) 3965 686,66 Mk., die Gesamtausgabe in derselben Zeit2650401 .74 Mk. In der Bericht-Periode ( für 1612—1813) hatte
der Verband mit vielen Widerwärtigkeiten zu rechnen ; die
Wirtschaftskrise hat erschreckend eingesetzt . Die Sarrdsteinindu
trie leidet unter dem fortgesetzten Druck des Kunststeines und
des Eisenbetons , die Granitschleiferei und Denkmalbranche un¬
ter moderner Kunstrichtung und schikanösen Friedhofsverord
nungen . Die schlechte Konjunktur wirft um so drückender aufdie Lebenshaltung der Arbeiter , je länger die ausbeuterische
Lebensmittelteuernng anhält . Dazu das Wühlen der Herr
chenden Reaktion zur Beschneidung des- kümmerlichen Koali
tionsrechtS, die Forderung auf vermehrten Schutz der Arbeits¬
willigen , das Verbot des Streikpostenstehens, die Gründungnationaler Arbeitervereine und Haltmachung mit der Sozial
gesehgebung veranlassen die Arbeiterklasse, sich umsomehr mit
dem Ausbau ihrer Organisationen und der Erfassung aller
BernfSangehörigen zu befassen.

Die Mityliederzahl hat sich denn auch ständig nach auf .
wärts bewegt. Der Jahresdurchschnitt deS Mitgliederbestandes
-war im 'Fahre 1642 auf 26 410 und im Jahre 1913 auf 31061
Mitglieder angewachsen, die sich auf 374 Zahlstelen verteilen
Seit 1910 zählt der Verband auch weibliche Mitglieder ; am
Jahresschluß 1618 waren e» 360 . Die Frauenarbeit in der
Steinindustrie ist wenig üblich und bestehen gewisse gesetzliche
Schranken für ihre Einführung .

Der Bericht sagt weiter , daß in der Berichtszeit allein
18 567 Kollegen eingetreten sind, doch ist die Mitgliederzunahmennr 2814. Die Fluktuaftvn ist also sehr stark vorhanden.

Lohnbewegungen , Streiks und Aussper¬
rungen hatte in der Berichtszeit 1812—1813 der Verband
301 Bewegungen duvchzuführen ; sie erstreckten sich auf 352
Orte mit 1614 Betrieben . Beschäftigt waren in diesen Betrieben
36 135 männliche und 418 weibliche Personen . An den Bewe-
gungen waren von den Beschäftigten beteiligt : 28680 männlicheund 308 weibliche Steinarbeiter . Am Schluß des Jahres 1913
bestanden 280 Tarife , die für 2087 Betriebe mit 33798 Be¬
schäftigten (von denen 28 268 VerbandSmitglieder sind) Gül-
ftgkeit haben.

Die mündliche Agitation erstreckte sich auf Abhal¬
tung von Versammlungen , Sitzungen und Besprechungen, Tarif¬verhandlungen und Schlichtung von Differenzen , Revisionen,Lichtbildervorträge . Vor allem auch durch gute Gestaltung der
Fachorgans , durch Verbreitung von Flugblättern und Broschü¬ren usw. wurde eine rege Agitation geübt.

Die Einnahme des Verbandes betrug im Jahre 1812
660400,61 Mk.. dem steht eine Ausgabe von 863 667,55 Mk .gegenüber . Im Jahre 1613 gestaltete sich dar Bild folgender-maßen : Einnahme 681130,68 Mk . , Ausgabe 463 044,82 Mk.Bestand der Hauptkaffe am Jahresschluh 1813 873 866,22 Mk .Am Schluß deS Jahres 1818 war ein Gesamtkassenbestandvon 1136 606,16 Mk . vorhanden ; das ergibt pro Kopf der durch¬
schnittlichen Mitgliederzahl berechnet 36M Mk.Aus dem schriftlichen Bericht ist eine Fülle von Tatsachen-
Materials über das Wachsen und Gedeihen des Steinarbeiter -
verbandes zu schöpfen , daS sicher Anerkennung auf dem Ver¬bandst «« wie in den Kreisen der Arbetterschaft findet.

Gewerkschaftliche»-
* Dk Tagrseirdnun « »um GewerksDaftskongreß ist noch um

zwei Punkte erweitert worden ; eS sind noch Referate vorgesehen
über die Bestrebungen des Verbandes deutscher Arbeitsnachweis«
und über die gesetzliche Regelung der Tarifverträge .

Auch sind jetzt die Referenten für die einzelnen Beratungs¬
gegenstände ernannt worden . Den Rechenschaftsbericht , der
Generalkommission gibt Karl Legien, den über das Arbeiter -
innensekretariat Fräulein Gertrud Hanna , über die sozialpoli¬
tische Abteilung berichtet Robert Schmidt und über das Zen- ,ttab -Arbeiter -Sckretarivt Rudolf Wissel. Referent über die
VdlkSfürsorge ist Gustav Bauer , über die Handhabung des
Reichsvereinsgesetzes August Brey -Hannover , über ArbeitSwil-
ligenschutz und Untern ehmetterroriSmnS Alexander Schlicke-
Stuttgart , über die Bestrebungen des Verbandes deutscher Ar¬
beitsnachweise Adam Neumann -Berlin , über Arbeitslosenfür -
sorge August Winnig -HamburK Wer die gesetzliche Regelungder Tarifverträge Theodor Leipart -Berlin , über den Einfluß -
der Lebensmittelteuerung auf die wirtschaftliche Lage der Ar- ,
beiterklasse Johannes Timm -München. *

* Zum StreH (auf Grjubie Hostenbach . Erst jetzt werden
durch die christliche Gewerkschaftspresse allerhand schwere Aus¬
schreitungen bekannt , die sich Arbeitswillige auf Grube Hosten¬
bach Zuschulden kommen ließen . Am Sonntag den 26 . April
kam es zunächst früh im Zechenhause zu heftigen Auftritten ;
am Nacknnittag ereignete sich in der Wirtschaft Schmitz zu
Hostenbach lebhafte Krakehlereien , wobei eine Anzahl Gegen¬
stände zertrümmert und der Wirt verletzt wurde . Die Haupt -
Helden wurden schließlich durch den Gendarm verhaftet, ebenso
ein anderer Arbeitswilliger , der einen Streikenden hinterrücks
niedergeschlagen hatte . Dann machte ein mit Messern
bewaffneter Trupp der nützlichen Elemente eine Runde
durch die Ortschaften , unter den Frauen und Kindern Schrecken
und Entsetzen verbreitend . Klagend ruft der christliche «Berg¬
knappe" auS : «Solche Elemente , die teilweffe monatelang ohne
Beschäftigung waren und keine einwandsfreie Vergangenheit
haben , sind für Hostenbach angeworben und werden unter poli¬
zeilichem Schutz dom Bahnhof zur Grube gebracht. Wie eS
heißt , sollen die Verhafteten durch andere ersetzt werden. Hof¬
fentlich wird auch die Gemeinde Vorkehrung tteffen und die
Unterkunstsstätte der Verhafteten vergrößern , damit bei not-
wendigen Massenverhaftungen auch Platz genug vorhanden ist".

Unverändert dauert der Stteik fort ; die einheimische Beleg¬
schaft refft ab, um sich in anderen Revieren Deschästrgung zu
suchen. Der christliche Bergarbeiterverband warnt vor Arbeits -
willigerEermittelungSbureau » ; dabei bekommen die Zentrums¬
blätter , die den Streinkbrecherannvncen Aufnahme gewährten,
einen leisen Tadel : Hätten die betreffenden Chefs der Jnsera -
tenabteilung den redaktionellen Teil ihres Blattes eingehender
durchgesehen, so wäre wohl eine Aufnahme der Annonce nicht
erfolgt . — Wir würden den Redakteuren der ZentrumSpvesse
mildernde Umstände zudiktieren : Sie haben bei den vielen
Streikbrüchen der Christlichen das Gefühl für da» schmachvolle
de» Streikbruch » verloren .

Gerlctftszelttmg .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 8 . Mai .
Der Hausbursche W. Büchel auS Freiburg stieg in der Stacht

deS 26. März d . I . in die Bahnhofautomatenwittschast ein, um
dort Geld zu stehlen, wurde aber vom Geschäftsführer erwischtund an seinem Vorhaben gehindert . Er wurde wegen schweren
DilebsyahlSversuchs zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft verurteilt . — Auf die Berufung des
Schlossers W. Sch. aus Daisbach der vom Schöffengerichtwegen
Bestvohumch Körperverletzung , HausftttvensbruchS (und Sachbe¬
schädigung 3 Wochen Gefängnis erhielt , wurde diese Strafe in
eine Geldstrafe von 60 Mk. umgewandelt . —> In geschlossener
Sitzung wurde gegen den Schlosser I . Sch aus Mannheim
wegen Zuhälterei verhandelt . Das Urteil lautete auf 6 Monat«
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . Ast der Strafe kommen
6 Wochen Untersuchungshaft in Abzug. — Das Dienstmädchen
E. II. P . aus Mühlburg stahl in der Zeit vom September v. I .
bis zum März d. I . in einem Putzgeschäft auf der Kaiserstrahe
hier, wo sie in Stellung war , nach und nach Kleidungsstücke ,Bänder , Blumen , Federn , Seiden - und andere Stoffe im Ge-
inntwerte von ca. 1000 Mk. Won den gestohlenen Sachen konnte
allerdings ein großer Teil , den man in der Wohnung ihrer
Eltern in Mühlburg fand , wieder Leigebrach werden. Di«
noch jugendliche'' Diebin wurde zu einer Gefängnisstrafe von
6 Monaten verurteilt , wovon 1 Monat durch die UntersuchrngS»
Haft verbüßt fft. — Wegen Urkundenfälschung, Bptyuss ünd Be-
tchtzsversuchS wurde der Reisende P . K. aus Puttbus unter
Einrechnung einer ftüheren kleinen Gefängnisstrafe zu einer
Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt . K. reisteür eine hiesige Buchhandlung auf eine Modezeitschrfft und
ingierte eine Anzahl Bestellscheine auf beliebige Namen , wo»
durch er den Buchhändler zur Auszahlung von Provisionen in
Höhe von 12 Mk. veraulaßte , die ihm nich zustanden. Bei
einer Reihe von Scheinen wurde die Fälschung bemertt unp
Provision nich bezahlt , sodah es beim- Betrugsversuch blieb. —
Der vielfach bestrafte Buchdrucker A . Sch aus Heilbronu a . A.
verübte hier verschiedene Logisbetrügereien , nachdem er kurz
vorher erst nach Verbüßung einer längeren - Gesamtstrafe au»
der Strafanstalt entlassen worden war . Er mietete sich jeweils
unter falschn Vorspiegelungen bei vermietenden- Frauen ein
und verschwand nach einigen Tagen , ohne etwas zu bezahlet .
Einer der Geschädigten schrieb er , um die Anzeige hinauSzu»
chieben, eine mit einem falschen Namen unterzeichnet« Post¬
karte, auf der er baldige Zahlung versprach Die Strafkammer
verurteilte Sch . wegen Betrugs und Urkundenfälschung, sowie
Unterschlagung eines geliehenen Schirms - zu 7 Monaten Ge-
ängnis und wegen falscher Namensangabe bei seiner Fest¬
nahme zu 2 Wochen Haft . 1 Monat Gefängnis und die zwei
Wochen Haft sind durch die Untersuchungshaft verbüßt . Dem
Verurteilten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren aberkannt . — Der Schreiner I . M . au »
Sulzfelb erbrach die Türe zum Büro einer hiesigen Druckerei
und öffnete mit einem falschen Schlüssel ober einem Sperrhaken
ein Schreibpult und stahl daraus 9 Mk . Ferner nahm er eine
Standuhr im Wert von- 150 Mk. mit . Im März d. I . stahl er
in der Wirtschaft zur „Drehscheibe" hier dem Witt aus einem
Schrank den Betrag von 46 Mk. M . -ist wegen Diebstahls vor¬
bestraft ; daS Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis . — Ein
Monat Gefängnis erhielt der Bäckerlehrling H . F . aus Der»
ftngen wegen Urkundenfälschung uuh Betrugs . Sr zog für
einen Arbeitgeber 6 Mk. -ein , quittierte darüber mit einem fab
chen Namen und behielt das Geld für sich. —- Wegen versuch¬ten Sittlichkeitsverbrechens wurde der Taglöhner A. Sch . aus

Rüppurr zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Verhand.
Jutta fand hinter verschlossenen Türen statt
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Neues vom Tuge.
Aus Äem briennenÄen Flugzeutz gerettet .^

. Beiutztg» 16. Mai . Gestern morgen unternahmen zwei
Offiziersflieger einen Flug von Venedig auf einem Wasserflug¬
zeug. Sie befanden sich in 300 Meter Hohe , als der Apparaiin Brand geriet . Um eine Explosion des Benzinbehälters zuverhüten , senkten sie sich auf die Meeresfläche herab , wo sie rechl-
zeitig anlangten und sich durch Schwimmen zu retten ver¬
mochten . Der Apparat wurde vollständig zerstört .

Tödlicher Fliege rabstutzj.
Odessa , 16. Mai . Aus Sebastopol wird gemeldet : Auf dem

hiesigen Flugplatz stürzte der Fliegervffizier Zenikura mit
einem Farmanzwerdocker ab. Er war sofort tot .

Mos der Stadt .
* Karlsruhe, 20. Mai.

Der Streik der Blechner und Installateure .
Wie wir bereits in der Samstagnummer kurz mit-

teilten , ist der Streik der Blechner und Installateurebeendet. Die Arbeit wurde am gestrigen Montag wieder
ausgenommen ; ebenso sind die Differenzen in Freiburg ,
Singen und Konstanz beigelegt. In der letzten Woche
fand eine gemeinsame Sitzung in Freiburg statt . Die Ar-
beitgeber kamen dort nach 7 ständiger Verhandlung den
Arbeitnehmern soweit entgegen, daß der Friede geschlossenwerden konnte. Die Einstellungslöhne betragen für
Karlsruhe für die frisch Ausgelernten von jetzt ab 41 Pfg .,vom 1 . April 1916 ab 42 Pfg . , vom 19. Jahre ab sofort 48
Pfg . , vom . 1 . April 1915 ab 49 , für Leute über 23 Jahre
sofort 60 Pfg . , vom 1 . April 1915 ab 61 Pfg .

Die Tariflohnerhöhung erhalten auch alle Diejenigen ,
welche bisher ^ iese Löhne oder mehr schon hatten . Am
1 . April 1915 jritt auch eine Verkürzung der Arbeitszeitin der Waise ein, daß die Gesamtstundenwoche nicht über
56 Stunden betragen darf und daß Samstags um 5 Uhr
Feierabend ist . Das Ergebnis wurde von den Streikenden
fast einstimmig angenommen.

Am Ende dieses zähen Kampfes wollen wir gerne an¬
erkennen, daß er von beiden Seiten zwar scharf, aber dochmit Sachlichkeit geführt wurde . Nach dem langen Kampfe
ist den Blechnern und Installateuren das Errungene zu
gönnen.

Oeffentliche Malerversammlung .
Der Malerverband hatte auf Donnerstag abend in den

„Auerhahn " eine öffentliche Versammlung einberufen , aufderen Tagesordnung ein Vortrag des Kollegen Otto S t re i n e
aus Hamburg stand über : „Der Widerstand der Unternehmer
gegen die soziale und kulturelle Besserstellung unserer Berufs¬
kollegen . Der Referent führt etwa aus : Die Arbeitgeber machenden Arbeitern nicht nur in Lohnfragen und in Fragen der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , sondern auch in allen anderen Fragen
Schwierigkeiten. Die Arbeiter müssen ständig kämpfen, um den
Lohn auf eine Höhe zu bringen , daß dadurch die Verteuerung

Mittwoch , den 20 . Mai 1914 .
aller Lebensbedürfnisse auch nur einigermaßen ausgeglichen
wird . Der einzelne wird aber bei diesem Bestreben nichts er¬
reichen, er ist machtlos. Nur die Organisation kann hier bes¬
sere Verhältnisse schaffen . Eine der vornehmsten Bestrebungen
des Malerverbandes ist es von jeher gewesen, die ge¬
sundheitlichen Verhältnisse der Kollegen zu bessern. Die Arbeit
der Maler in den zugigen Neubauten ist außerordentlich ge¬
sundheitsschädlich und ganz besonders von zahlreichen Unfällen
begleitet . Im Jahre 1911 sind im Baugewerbe 73 147 Unfälle
zu verzeichnen, von denen 16960 so schwer waren , daß sie län¬
gere Zeit Unterstützung notwendig machten. 1142 Unfälle führ¬
ten direkt zum! Tode . Unter diesen Unfällen im Bauberufe
stellen die Maler ein großes Kontingent . Hierzu kommen die
Gefahren der Bleivergiftung und der Vergiftung durch künst¬
lichen Terpentinersatz Und alle die neuen Mittel , die ständig im
Malerberufe eingeführt werden . Die Bleivergiftung ist des¬
halb so gefährlich, weil sie jahrelang im Körper sitzen kann,
ohne daß der Arbeiter etwas davon merkt. Die Bleivergiftung
kann nur durch striktes Verbot der Bleifarbenver¬
arbeitung bekämpft werden . In anderen Staaten , wie
Frankreich, Belgien usw ., ist dieses Verbot schon längst durch¬
geführt , nur in Deutschland kann man dies aus Rücksicht auf
die Bleifabrikanten nicht durchführen.

Eine weitere wichtige Frage ist die V e r s i ch e r u n g der
Kollegen gegen Krankheit , Unfälle, Arbeitslosigkeit usw.
Bon den Berufskollegen der Maler kommen sehr wenig in den
Genuß der staatlichen Renten , denn das Durchschnittsalter der
Maler beträgt rund 39 Jahre . Trotzdem und obgleich die Ren¬
ten mehr als kläglich sind, gehen den Unternehmern die sozialen
Versicherungen viel zu weit und sie haben es auch erreicht, daß
in der Sozialgesetzgebung ein Stillstand eingetreten ist. Ob¬
gleich die Arbeitgeber im Malergewerbe 'doch sicher nicht zu den
Großindustriellen gerechnet 'werden können, gehen sie doch mit
den größten Scharfmachern , wenn es gegen die Arbeiter geht,
durch Dick und Dünn . Es ist festgestellt , daß die Löhne im
Malergewerbe um 15—BO Pfennige niedriger sind als die der
Maurer und Zimmerer und daß in ihm auch die Arbeitslosig¬
keit größer ist als bei diesen. Das reichsstatistische Amt hat
feftgestellt, daß der Jahreslohn eines Malers um 250 Mk . nie¬
driger ist als der Jahreslohn eines Zimmerers . In Bezug auf
die Arbeitslosenversicherung nehmen die Unter¬
nehmer im Malerberufe einen durchaus reaktionären Stand¬
punkt ein . Sie stehen auf dem Standpunkt , daß eine Arbeits¬
losenversicherung eine Prämie auf die Faulheit ist ! Daß die
Herren Malermeister allen sozialen Bestrebungen feindlich
gegenüberstehen, wurde kürzlich auch in ihrer „Süddeutschev
Malerzeitung " zum Ausdruck gebracht, wo der Standpunkt ver¬
treten wurde , daß den Baugenossenschaften, die doch einiger¬
maßen die Wohnungsmisere zu beheben geeignet sind, mit dem
größten Mißtrauen begegnet werden müsse , da unter den An¬
gehörigen im Malergewerbe auch Hausbesitzer vorhanden wären .
Daß die Herren Malermeister oft sehr rasch es zum Besitzer
bringen , ist bekannt , aber behaupten , daß auch ein Arbeiter es
so weit bringen kann , kann nur derjenige , der von der Wirk¬
lichkeit keine Ahnung hat .

Bei den letzten Tarifverhandlungen haben die Unternehmer
erklärt , die Minimallöhne etwas erhöhen zu wollen, 'daß aber
die Kollegen, die schon einen höheren Lohn haben , leer aus -
gehen müßten . Die Arbeitgeber gehen ganz systematisch vor,
um die Löhne auf eine tiefere Stufe zu drücken . Dem Kar lS -
ruber Malermeister L a c r o i x ist das Geständnis , ent¬
schlüpft , daß, wenn die Malermeister die Löhne einfach dik¬

tieren könnten, wie die Industriellen , dann kein Mensch daran
denken würde , einen Lohntarif abzuschließen. Bei der nächsten
Tarifbewegung kann für die Kollegen umsomehr erreicht
werden , je besser sie organisiert sind . Es ist desialb Pflicht
aller Kollegen, ununterbrochen für die Organisatun zu agi¬
tieren urrd tätig zu sein. Nur durch eine kräftige Organisation
lassen sich die Unternehmer auch im Malerberufe imponieren.
— Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall .

Dxr Vorsitzende , Kollege B ehr ing , machte noch kurze für
die Karlsruher Verhältnisse interessante Ausführungen . Wenn
mancher Kollege glaubt , es nicht nötig zu haben, sich zu organi-
sieven, . weil er zu alt ist, so muh darauf hingewiesm werden»
daß den Karlsruher Malermeistern Leute im besten Manns »,
alter schon zu alt sind ; ja einem Meister war ein Arbeiter mit
23 Jahren schon zu alt . Diese Zustände können nur durch eine
straffe Organisation beseitigt werden . — Eine einge¬
brachte Resolution wurde einstimmig angenommen . ES heißt
in derselben , daß die Versammelten gegen die Scharfmacher
reien zur Verkümmerung des Koalitionsrechts der Arbeiter
protestieren . Weiter wird darin festgestellt , daß der Uaternch.
merverband im Malergewerbe gegen abseits stehende Maler¬
meister den schlimmsten TerroriSmuS ausübt . Demgegen¬
über wird die Ueberzeugung ausgesprochen, daß der Verband
den Widerstand der Unternehmer gegen die soziale urrd kul¬
turelle Besserstellung der Gehilfenschaft brechen wird und daß
es deshalb jedem Kollegen zur Pflicht gemacht ist, den Verband
durch seine Zugehörigkeit und Werbetätigkeit zu unterstützen.

ck.
AuS dem Karlsruher Gewerbegerlcht.

Vorsitzender : Stadtrechtsrat Schach ; Beisitzer : Schneidern
meister Müller und Sattler Leonhardt .

Nicht weniger als 19 Klagen standen auf der Tagesordnung
der Sitzung vom 13 . Mai . Davon wurden 4 Fälle zur weiteren
Beweiserhebung vertagt , in 3 Fällen ' wurde Versäumnisurteil
erlassen , weil jeweils eine der streitenden Parteien ohne .Ent - ,
schuldigung fehlte , in weiteren 3 Fällen erfolgte Zurücknahme
bezw . Beruhenlassen der Klage, während 2 Klagen ohne Ver¬
handlung ihre Erledigung fanden . In 7 Klagen wurde die -
Verhandlung durchgeführt .

Schachtmeister Ferrati klagt gegen die Firma Her¬
ling , Baugefchäft, auf - 9L0 Mk . an rückständigen Löhn und !
Entschädigung wegen kündigunysloser Entlassung , sowie 1,71
Mark zu viel abgezogener 'Versicherungsbeiträge . Herling » übri¬
gens ein in Karlsruhe wegen seiner Rücksichlslosigkeit gegen
die Arbeiter sehr „bekannter und berühmter " Herr , legt einen
von Ferrati unterschriebenen Einstellungsschein vor, wonach
Kündigung ausgeschlossen war . Auch mit der Forderung auf
einen Tag rückständigen Lohn vermag Ferrati nicht durchgu -
dringen ; lediglich die zu viel abgezogenen Versicherungsbei¬
träge erhält er zuerkannt . — Gegen die gleiche Firma Her -
l i n g klagt der Heizer Sturm auf einen Taglohn von 5 Mk.
wegen ungerechtfertigter Entlassung . Sturm macht geltend,
daß er als Heizer eingestellt und gesagt worden sei , er würde
an eintzn demnächst aufzustellenden Bagger zur Bedienung ge¬
stellt werden . Als der Bagger aufgestellt war , wurde jedoch ein
anderer mit der Bedienung desselben betraut . Sturm war
darüber ungehalten , es kam zum Wortwechsel und er verließ
die Arbeitsstelle . Auch er konnte mit seiner Klage nicht durch¬
dringen und wurde abgewiesen. — Werkzeugmacher Heindi
klagt gegen die Firma Haid u . Neu auf angeblich zu wenig
erhaltenen Lohn im Betrag von 3,80 Mk . und 2,28 Mk . für vier
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Bin Kauf-Versuch
führt zur dauernden

Kundschaft .

Warum
verzagen Sie ?

'Weshalb machen Sie sich Sorgen ?
reichenIhre Baarmittel nicht ans um Sich und die Ihrigen standes-
gemäss zu kleiden oder macht Ihnen die Anschaffung der Braut -
Aussteuer Ihrersich demnächstverheiratendenTochterGedanken ?

Verzagen Sie nicht !
ich ebne Ihnen

den Weg zum Gluck !
and gebe Ihnen gerne jeden Kredit um Ihnen die bevor¬
stehenden Anschaffungen leicht und bequem zu machen bitte

kommen Sie ungeniert zu mir
und besichtigen Sie meine ständige Ausstellung in modernen

Kerren -, Damen- und Kinder - Konfektion,
komplette Wohnungs -Einrichtungen,

ßinzelmöbel etc. ete.
Jede Abteilung meines Hauses gleicht einem Spezial-Geschäft.

Enorme Auswahl !

Strengste Diskretion Grundprinzip .
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| Modernes Etablissement für Bekleidung u. Wohnungs-Einrichtung |

1 2. Zllmann Haehf.
| Karl Friedricbstr. 24 Karlsruhe Rondellplatz.
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Besichtigen Sie bitte
meine Schaufenster.
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rtundcn Lohn wegen Entlassung , die in der Mittagsstunde er¬
folgt war . Heindl hotte am 1. Mai gefeiert und war am an -

~‘Lderen Mittag entlassen -ivorüen , „ natürlich " nicht etwa deshalb,'/weil er den 1 . Mai gefeiert , beileibe nicht , sondern nur deshalb,
weil er sich am anderen Tage nicht genügend entschuldigt habe .
Mit seiner Forderung aus rückständigen Lohn wird Heindl ab¬
gewiesen , dagegen wird die Firma verurteilt , ihm 4 Stunden
Lohn für den Nachmittag des 2 . Mai zu zahlen, da nach der
ständigen Rechtsprechung der Gewerbegerichte die geringste Ar¬
beitseinheit ein Tag sei und die Entlassung , die morgens aus¬
gesprochen werde, erst nach Arbeitsschluß recht'swirksam werde,
wenn nicht zwingende Gründe zur sofortigen Entlassung vor¬
liegen. — Maschinenarbeiter Kiefer klagt gegen Zimmer -
ineister Metzger auf 22 Mk . rückständigen Lohn . Metzger
macht geltend , Kiefer habe ihm leichtsinnigerweise an einer Ab¬
richtmaschine eine Stellvorrichtung zerrbochen und will die Re-
paraturkosten an dem Lohn abziehen. Er ist nur schwer zu
überzeugen , daß dies gesetzlich nicht zulässsig ist. Schließlich
einigen sich beide auf einen Vergleich, wonach Kiefer sich 3 Mk .
Reparaturkosten am Lohn abziehen läßt . —- Schreiner Man¬
cher hat ca . 6 Wochen bei B a u s b a ck Söhne gearbeitet bei

•46 Pfg . Stundenlohn , während der auch für diesen Betrieb gül¬
tige Lohntarif 51 Pfg . Stündenlohn vorsieht . Bausback hat die
bei den Herren übliche Entschuldigung, Maucher habe nicht mehr
verdient . Die Klage des letzteren auf 8,28 Mk . Differenz zwi¬
schen Tariflohn und tatsächlich bezahlten Stundenlohn wird
vom '

Gewerbegericht unter dem bekannten Gesichtspunkte der
Abdingbarkeit des Tarifvertrags abgewiesen. Maucher habe
sich 6 Wochen lang den niedrigen Stundenlohn gefallen lassen
und könne deshalb nicht auf Erfüllung des Tarifvertrags kla¬
gen . — Kellnerin Fath klagt gegen den Wirt Lipponer
auf 6,28 Mk . rückständigen Lohn . Lipponer will daran ver¬
schiedene gesetzlich unzulässige Abzüge machen . Er wird durch
Urteil belehrt , daß er in diesem Fall nur die von ihm bezahl¬
ten Versicherungsbeiträge an dem Lohn abziehen kann, soweit
sie nach der ReichSversicherungsordnung der Kellnerin zur Last
fallen . — Schneidermeister Betz klagt gegen den Schneider¬
gesellen Straub auf 15 Mk. Schadenersatz für eine Hose , die
der letztere angeblich beim Ausbügeln verbrannt haben soll.
Keim 1 . Termin am 6. .Mai war die Sache vertagt worden.
Diemal wurden Zeugen vernommen . Da aber Aussage gegen
Äussage stand , beschloß das Gericht, dem Beklagten den Eid
darüber zuzuschieben, ob er die Hose nicht verbrannt , sondern
einwandfrei abgeliefert hat . Diesen Eid hat Straub jedoch erst
im neuen Termin am nächsten Mittwoch zu leisten.

* Tie Be- ische Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1915 hat
durch ihre Geschäftsstelle den AuShang ihrer hübschen Ausstel¬
lungsplakate mit dankenswerter Unterstützung der Stadtver¬
waltungen , Verkehrsvereine und Wirtevereine nunmehr im
ganzen badischen Lande durchführen lassen . Ferner hat die
Geschäftsleitung neben den schön länger erschienenen bekannten
Propagandamarken jetzt noch zwei verschiedene Werbezettel auf
Florpostpapier in mehreren Millionen Exemplaren für die Aus¬
stellung Herstellen lassen . Diese werden von der Geschäftsstelle
an die ausstellenden und an sonstige Interessenten in jeder be¬
liebigen Anzahl , zur Werterverbreitung gerne kostenfrei abge¬
geben und vor allem als Propagandamittel im Ausland ver¬
breitet werden.

Na . Wanderungen in den hiesigen Rheinwaldungen . Die
Motorbootfahrten im Rheinhafen finden beim hiesigen Publikum
«immer mehr Anklang. Das -ist begreiflich , zumal wenn man

bedenkt , welch schöne Ausflüge in die umliegenden Rheinwal¬
dungen sich damit verbinden lassen . Eine große Erleichterung
dürste dieser Ausslugsverkchr noch im Laufe des nächsten Jah¬
res durch den Ausbau des Straßenlmhnnehes erfahren . Bis
dahin werden nämlich die projektierten L-inien nach Kinelingen,
nach Neureut und Daxlandcn —Rheinhafen fertiggestellt sein .
Damit dürften die rechtsrheinischen Waldungen vom Rappen¬
wörth bei Daxlanden bis zur Belle bei Eggenstein wieder zu
beliebten Ausslugsplätzen für die Karlsruher werden. Uebri-
gens ist auch von seiten der Stadtverwaltung beabsichtigt , durch
die Verbesserung alter und die Erstellung neuer Weganlagen
in den städtischen Rheinwaldungen diesen Ausslugsverkchr wei¬
terhin noch zu beleben. Bekanntlich behrbergen die Rheinwal¬
dungen eine ganz eigenartige Pflanzen - und Tierwelt , die dem
Wanderer manch Interessantes zu zeigen vermag, das er in
der Ebene und in den Bergen nicht findet. Es wird im Fol¬
genden auf einige Spaziergänge hingewiesen, die unter den
jetzigen Verhältnissen schon ohne große Anstrengung von hier
aus in die Rhemwaldungen unternommen werden- können :

1. Rheinhas « n—H asenmündun g—G roßgrund
bis Daxlanden (2 , 5—8, 5 Kilometer ) . Mit dem Motor¬
boot zur Landungsstelle im Vorhafen ( linkes Ufer) ; von da auf
dem Hochwasserdamm südlich durch den Wald bis zum ersten
Weg, der rechts vom Rhein herkommt (Waidwcg) . Aus diesem
links weiter nach dem 2,5 Kilometer entfernten Daxlanden .
Etwas weiter ist der Weg (3,5 Kilometer) , wenn man vom linken
Ufer im Vorhafen aus dem Rheindamm ein Kilometer weit
rheinaufwärts geht bis zur Mündung des Altrheins beim
Rappenwörth in den Rhein . Bon hier kann man dann zwei
Wege wählen entweder mitten durch den Wald oder dem Alt¬
rhein entlang , ebenfalls durch den Wald nach Daxlanden ; von
da über Appenmühle nach Grünwinkel —Kühler Krug oder
Mühlburg , oder auch nach dem Rheinhafen zur Straßenbahn .

2 . Hafenmündung —Tulla - Denkmal —IMaxau
bis Knielingen (7 Kilometer ) . Mit dem Motorboot zum
Vorhafen (rechtes Ufer) . Von da gleich rechts durch den Lan¬
gengrund über das Tulla -Denkmal mit dem Blick auf die Schiff¬
brücke und den Rhc-in nach Maxau (2,5 Kilometer) . Ab hier
auf der Landstraße nach Knielingen (2 Kilometer) . Beim Orts¬
eingang in Knielingen rechts ab zur Alb ; dieser folgend teil¬
weise durch den Wald nach dem Rheinhafen bezw . der End¬
station der Straßenbahn . Auch umgekehrt, besonders bei klarem
Wetter ist die Tour durch die Aussicht auf die Hardtberge und
den Schwarzwald sehr lohnend.

* Besuch der städtischen Volksschule . Das Rektorat der
städtischen Volksschulen berichtet an den Stadtrat über -den Be¬
such der -Volksschulen nach dem Stande vom 1 . Mai 1614 . Dar¬
nach beträgt die Schülerzahl (ausschließlich der Fortbildungs¬
schule und .Frauenarbeitsschule ) 17 523 gegen 17 211 und d-e
Zahl der Klaffen 447 gegen 438 zu -Beginn des derfloffenen
Schuljahres . Anfänger sind es 2523 gegen 2433 im Vorjahre .
Von den 17 523 Schülern und Schülerinnen besuchen die Kna¬
benvorschule 1444 , di« Bürgerschule 775 , die Töchterschule 1561,
die erweiterte Knabenschule 6281 , die erweiterte Mädchenschule
7208 und die Hilfsschule 254 . Außerdem besuchen die allge¬
meine Fortbildungsschule 589 Knaben und 627 Mädchen und die
Frauenarbe -' tsschule — Sofienstraße — 256 Mädchen (darunter
106 Fortbildungsschülerinnen ) . Die Zahl der Lehrkräfte be-
trägt 476 und zwar : 167 Hauptlehrer , 51 Hauptlehrerinnen , 90
Unterlehrer , 60 Unterlehrerinnen , 10 Hilfslehrer , 4 Hilfslehrer¬
innen und 64 Handarbeits - und Haushaltungslehrerinnen (dar¬
unter 3 in den Vororten und 3 Aushilfen ) .

* Diebstahl. In der Zeit vom. 8. bi» 1t . Mri Käfern aus
einer Wohnung der BorhÄtzstnahe, Leven Inhaber verreist
waren , mittelst Nachschlüssel fügende Gegenstände bas unbe¬
kanntem Täter gestohlen : 0 Zinnleuchter » 1 Zinnkrug mit
Deckel, 2 Zinnplatten mit Reliefs , 1 Zinnteller mit Wawxu,
1 Zinnteller mit 2 Buchstaben, 1 Ziuuschäiffel mit 2 Henkeln,
1 Zinnvase , 4 Stück bemalte , Altw-iener Kaffeetassen, 2 Bildet
altholländische Malerei , 16/10 Zentimeter groß» einen Mann
und eine Frau am Fenster eines Häuschens davstellend , sowie
ein Bild , «Luise von Frankreich " darstellend. Der Bestohlene
hat aus Wiederbeibringung der Gegenstände eine Belohnung
ausgesetzt.* Verhafteter Einbrecher«. Am 13. l . M wurde hier auf
dem Lutherplatz ein 33 Jahre alter , lediger Schlosser aus
Blankenloch verhaftet , welcher dringend verdächtig ist, in letzter
Zeit an Sonntagnachanittagen Einbruchsdiebstähle in der West-
stadt begangen zu haben . In einem Falle wurde er bestimm :
als Täter wieder erkannt . Er ist ein vielfach vorbestrafter
Mensch , der erst am 3. April 1614 nach Verbüßung einer länge¬
ren Freiheitsstrafe aus dem Landesgefängnis Freiburg ent¬
lassen wurde .* Mansardendiebstähle . Im Laufe des letzten Freitags
sind hier in folgenden Häusern Mansardendiebstähle bezw . Ver¬
suche hierzu verübt worden : im Hause Kaiserstr. 14 a und
Herrenstr . 6, -wo die verschlossenen Mansarden der Dienstmäd¬
chen mittelst Nachschlüssels geöffnet und den unverschlossenen

.Koffern Beträge von 8 Mk . und 3,17 Mk. entnommen wurden ;
im Hause Kaiserstr . 106, wo der Dieb mit dem auf dem Trep¬
pengeländer liegenden Schlüssel die Mansarde einer Köchin
öffnete , einen vor der Türe stehenden Schließkorb durchwühltc ,
aber nichts entwendete . In letzterem Falle ist der Dieb ge¬
sehen worden und wird wie folgt beschrieben : ca . 18 Jahre alt ,
1,60 Meter groß , schlank , -brauner Joppenanzug .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

MT Kaust nur bei den Inserenten
des „Dolllsfreund

Man staunt über die Vorteile I
Joder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungs¬

fähigkeit überzeugen , denn unsere als
vorziigl . bekannten Superior - Fahrräder,

Nähmaschinen , Kinderwagen , Sportartikel ,
Waffen , Uhren , Musik*, Bijouterie -, Leder - ,

Spieiwaren und Haushaltungsartikel
sind von bester Qualität und äußerst vorteilhaft

Reichhaltigster Katalog gratis.
Hans Hartmann Aktiengesellschaft,

Eisenach 21

mm

ohne Reiben und Börsten , bei denkbar einfachster Anwendung
erzielen Sie mit Dr . Thompsons Seifenpulver ( Marke Schwan ) und

gleichzeitiger Verwendung des modernen Bleichmittels Seifix

Selbst un Mädehenpensloftate
brascht man »Seifix",das probate

Selbst im Midchenpensionate
braucht man »Selfix«,da$probate

MWuW SetWeinl
bei Rastatt (Baden ) .

Wilhelm Test
(von Schiller) .

Aufführung : Jeden Sonntag vom 24. Mai bis 4 . Oktober,
ferner am 1 . und 29. Juni , 9 . Juli , 15. und 26 . August und

2 . September auf großartiger Naturbühne im Walde.
Zuschauerraum mit 3300 Sitz « u. 300 Stehplätzen gegen alle
Witterungseinflüsse geschützt , daher Spiel bei jedem Wetter.

Anfang des Spiels V-3 Uhr» Ende V-7 Uhr.
Preis der Plätze ; Stehplatz 50 ■$ , Sitzplätze 1 M , 2 Jt u. 3 M.

Auf Vorausbestellung erhalten Schulen die
1 ^ -Plätze zu 50 ^ und Vereine zu 80 „j .

Beste Zugsverbindung für Hinfahrt ab Karlsruhe : 8" , 12*°,
1 » . l ‘°, 1 °° Uhr ;

für Rückfahrt ab Oetigheim : 6°°, 7« , 8°«. 8«
. 9 ‘», 10" Uhr.

Vorverkauf : Oetigheim : Theaterbureau , Teleph. Nr. 61 Rastatt ;
Mannheim : Hofmusikalienhandlung Heckel , Teleph. Nr. 1033,

„ Mannheimer Musikhaus v. M. Bunzel P. 7, 14 a,
Telephon Nr. 2379 ; Heidelberg, Ludwig Diehl, Hauptstr. 18
u. Werderplatz4 ; Pforzheim : O . Nickers, Buch- u. Musikalien¬
handlung. Telephon Nr. 193 ; Durlach : Sprachlehrer OreauS,
BiSmarckftraße; Bruchsal: Keilbach , Friseur beim Bahnhof ;
Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung, Telephon Nr. 1286,

„ Zeitungskiosk b. Hotel Germania, Telph. Nr. 600,
„ „ am Mühlburger Tor ; Ettlingen :

Schneider, Restauration Nagel ; Rastatt : Buchhandlung Eger,
Neher und Fohlen ; Gaggenau : E. Kraus , Buchbinderei und
Papierhandlung ; Baden-Baden : Reisebureau Schick - Nauth,
Luisenstr. 2, Teleph . Nr. 140 ; Offenburg : G. Rot, Buch¬
handlung , Teleph. Nr. 367 ; Freiburg : Literarische Anstalt.

In den auswärtigen Borverkaufstellen wird ein kleiner
Zuschlag erhoben.

Ausführliche Prospekte , Ansichten, Karten, Programme
und Textbücher rc. am Theaterplatze erhältlich. 1078

Das Spiel findet an beiden Pfingstfeiertagen statt.

Bekanntmachung.
Aufgrund des § 22 des OrtsstraßengesetzeSund der §8 4 ff

der Verordnung vom 19. Dezember 1908, den Vollzug des Orts -
stratzengesetzes betreffend, soll ein Gemeindebeschluß folgenden
Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an der Mathy -Straße zwischen Ritter¬
und Karl -Straße angrenzenden Grundstücke haben der Stadt
die Straßenkosten zu ersetzen.

Es finden die „ allgemeinen Grundsätze über den Beizug
der Eigentümer von Grundstücken zu den Straßenkosten nach
8 22 des Ortsstraßengesetzes" (Beschluß des Bürgerausschusses
vom 21 . Juni 1909 ) Anwendung."

Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigenGrund¬
eigentümer , aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß
ihrer an die Straße stoßenden Grenzen zu ersehen ist, eine Kopie
des Straßenplanes , sowie ein Abdruck der erwähnten « Grundsätze
über den Beizug der Eigentümer von Grundstücken zu den Straßen¬
kosten" liegen bis zum 3. Juni 1914 auf dem Rathaus — Tief¬
bauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen gegen den beabsich¬
tigten Gemeindebeschluß wären bei Ausschlußvermeiden bis zum
6 . Juni 1914 anher geltend zu machen .

Karlsruhe , den 16. Mai 1914. 1071
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Burger.

Tadellos billig und schnell
werden Sie bedient in der 1108

Färberei und chem. Wuschmstult
D . LaschTelephon

1953
Telephon

1953
Zweitgrößtes und leistungsfähigstes
Geschäft dieser Branche am Platze .

Filialen in allen Stadtteilen .
Mitgl . d. Rabatt - Sparvereins . Verlang . Sie Rabattmarken

Kmeuad ,
feld , Schnlstr . 41 . 1078

HN2crnhardstr . 9, 5. Stock, ist
ein Zimmer an ruhigen

Arbeiter zu vermieten.

Offenburg. GchilMkiilFrchck
Donnerstag ( Feiertag) 1096

fldF* Ausffug
nach Gengenbach. Nordrach und Zell a. H . — Nachmittags
Konzert in Zell. Abfahrt morgens 7 Uhr 4 Min. Rückfahrt
6 Uhr 43 Min . abends . — Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder-
erwünscht . Der Vorstand .
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L. Miiller’s Schirmfabrik
K. Appenzeller Nachfolger

20 Herrenstrasse 20
farbig © Krawatten
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Sommer-Handschuhe
in Stoff und Seide

20 °
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|0
wegen Aufgabe dieser Artikel.
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Restaurant „Goldener Adler",
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag _chlacht -Tag .
968 Hochachtend Ernst Müller.
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8eris I

25 """
Einheitspreis

VIATOR

VIAT OR
Deutsche Industrie , solide, ^
tragfähige Qualität §

per Anzug 3,25 Meter, Netto Casse.

WiltuWolf jr.
Kaiserstraße 82 a

EngroS’Tuchabtellung . Eilig. Lamrastr.

Serie II

VIATOR

Durlach. Durlach.

( Telephon 148 ) .
Den litt . Vereinen, Gesellschaften , Korporationen rc. re. em.

pfiehlt sich das altrenommierte

Restaurant zum „Amalienbad "
sin der Nähe des Bahnhofes und der Haltestelle der Elektrischen)hei Ausflügen, Veranstaltungen rc . aufs Angelegentlichste .

Grosser parkähnlicher Wirtschaftsgartc « (ca . 1000 Per¬
sonen fassend) mit Kinderspielplatz . — Schöner separater
Tanzsaal und Restaurationsaal in 2 . Stock.

ff. Eglaii ' Bier , hell und dunkel , gute reiue . Weine , off«,
und in Flaschen .

Vorzüglich « Küche. — Eigene Schlachtm « .
Aufmerksame Bedienung zuftchernd . ladet ergebenst ei«

858 K . Dill . Wirt .

empfehlenswerte Restaurants
bei Spaziergängen u . Ausflügen für Vereine, Gesellschaften u . Familien :
BergHmseu. . Krone".
Lokal deS ArbeitergesangvereiuS.
Großer Saal , Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft , Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Jarlich. Amaiieudad.
Schöner parkartiger WirtschastS -
garten , ca. 1000 Personen fassend
(Kinderspielplatz). Separat . Tanz-
u. Restaurationssaal 2.St . Eglau-
bier. Eig. Schlachtung. K. Dill .*

Kuieliuseu . Linde.
Lokal de» Arbeiter-Gesang- und
Radfahrer - Vereins sowie des
Maurerverbandes . Großer Saal ,
Nebenzimmer, Gartenwirtschaft.
K. Kämmerer , Metzger u. Wirt.

Seeghutsm. „Mer".
(Beim Bahnhof) . Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier . Reine Weine . Eigene
Schlachtung, Bes. : A . Wagner.

Durlach. Blume.
Groß,Saal u.Nebenzimmer,schatt .Garten m. neuerbaut. Gartensaal .
Eig.Schlachtung m .elektr .Betrieb.
Telef. 24. Haltest, der Elektrischen .

Fr . Mannherz .

Oberkirch ( Renchtal ) .
„ Bad . Hof " , Parteilokal , Ver¬
kehrs !. d .Gewerksch. ,V« reinSlok . d.
Arbeiterturnv . Freiheit , Saal und
gr. Nebenzimmerm . Orchefter , eig .
Schlachtg., Bier d . Brauerei Peter
Achern, g .Weine , reelleBedienung.

Inh : Adolf Ott .Berghausen.
Bierbrauerei Wagner .
Vorzügliche Lagerbiere , hell
und dunkel empfiehlt

Gustav Wagner , Besitzer .

Mloch. SchlWe».
Großer Saal und separates
Nebenzimmer. Prachtvoller Gar¬
ten. Eigene Schlachtung.

H. Schenkel .

vor. 3ttm allen Bahnhof.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
und Naturfreunde. Saal , Neben¬
zimmer mit Klavier, bekannt gute
Küche, prima Bier und Wein.

Peter Müller , Besitzer .Mfal,jt ;it $0iuic“
am Hoheueggerplatz .

Geräumige Lokalitäten, Saal
u . Nebenzimnier. SchönerGarten .
EigeneSchlachtung. ReineWeine,

ff. Bier.
Aug . Philipp . Metzger u. Wirt.

Gaggenau .
Gasthaus „Grüner Hof".
Altbekanntes bürgerliches Hans .
Für Vereine großer Saal .
Schöner groß . Wirtschaftsgarten.

A. Westerman ».

Mlhei«. Lchuigueu.
Parteilokal , großer schatt .Garten ,
neuerbaut , großer Saal , Neben¬
zimmermitKlavier , ff. Schrempp-
scheS Bier . Jede Woche Schlacht¬
tag . Adolf Schindel .Bruchsal, „3nt Pfalz"

in nächster Nähe vom Bahnhof.
Geräumige Lokalitäten. Saal

und Nebenzimmer. Verkehrslokal
der Partei und Gewerkschaften .
Eigene Schlachtung. Fremden¬
zimmer. Beckh -Bier. Reine Weine

— Telephon 396. —
E . Höckel» Metzger und Wirt.

Gaggeuus. IMWe
Parteilokal , BerkehrSlokal der
Gewerkschaften , schöner Saal ,
schattiger Garten .

L. Steimer Witwe.

Rintheim. Friedrichskrone.
Lokal d. Arbeiter-Turnerbundes ,
großer Saal (400 Personen) für
Tanzausflüge , schattiger Garten ,
Kegelbahn, eigene Schlachtung.

Bes. : Wilhelm Schaufele .
Gusgeuuu . „Pest".
Lokal d . Arbeit.»GesangvereinS.
Großer Saal . Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Eigene Schlächterei.

Heinrich Ghmann .

Rüppurr. Ziihringer Löwen.
Parteilokal . Verkehrslokalb. Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier. Eig. Schlachtung.

Bes . : Fr . Kraft .

INnnMat Festhalle znm
Oltlupi . „Kaiserhof " .
Geränm. Lokalitäten, größt. Saal
am Platze, eigene Schlachtung,
Moninger Bier jed , 1 . Sonntag
im Monat öffentliche Tanzmusik .
Müller , Metzg. u. Wirt. Telef. 36. Gernsbach . . .Badischer Hos".

Für Vereine sehr zu empfehlen.
Großer u. kleiner Saal . ff. Weine .
Reelle Bedienung. Anregende
Lektüre . Gute Fremdenbetten.

Friedrich v. Müller.

Rüppurr. „Testballe“.
Lokal de» Arbeiter-Gesang- und
Arbeiter-Turn - Vereins. Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer. Schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A . Kornmüller .

Bulach. „Krme".
Lokald . Arb .- Gesangv. , Arb .«Rad«
sahrerv., der Soz , Partei . Schön.
Gart ., Kegelbahn, schön . Saal u.
Kebenz . Dienstags Schlachttag.
Lchrempp Bier . I . Zöllcr Ww .

Hagsseld. Sriedrichshof.
Ausschank ff. Hoepfner Bier hell
und dunkel , der Neuzeit entspr.
Lokal , sehenSw .Nebenzimmer,eig.
Schlachtung,Hausm.Wurstwaren,
A. Bnchleiter, Metzger u. Wirt.

Weingarten . „Zum Rötzle " .
Saals . Vereinsausflüge . Schönes
Nebenzimmerm.Klavier . Garten¬
wirtschaft. ff. Schrempp Bier
Prima Wurst- u. Fleischwaren.
Hierzu ladet höflichst ein

Karl Heppel , Wirt .

DaMdeu. KarlsruherHof.
Lokal des Arb.-G .-V . Edelweiß,
Freie Turnersch . u, Maurerverb .
Großer .Gcmen. Kegelbahn
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Noninger Bier . Knill Klingler .
Srnnwettersbach . » Adler-.
Parteilokal. Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier,
ff. Eglau-Bier . Eigene Schlach¬
tung. Wilh . KaPPler ,

Metzger und Wirt.

Koieiiugcu . Hirsch.
Lokal des Parteiverein ». Großer
moderner Saal , Nebenzimmer
mit Klavier. Eigene Schlachtung,
Kegelbahn.

Fritz Vetter.

/H^ erset gelesene Volks
llli freunde nicht fort,

sondern gebt sie zur
Agitation weiter.

adler
kaufen am vorteilhaftesten

Räder, Pneumatiks, Ketten
v. 48 .- an von c# 1 .70an v. IC 5an

Pedale Glocken
von cJC 0.85 an von 0 .15 an

nsw.

81 Kaisersfrasse 81
Nordische Stahlgesellschaft m. b. H.
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in Email und schwarz lackiert,
»rstkl. Fabrikate. Billige Preise.

Teilzahlung gestattet. **"

fl . Schwinn, 6tciaftrs%e 25
Televh. 3573 am Lidellvlatz .

teerMilli
j | gegenüber d. alten Bahnhof 2

! Mittag- unü §
| Abendessen I
i im Abonnement. •
! Gute Küche zu jeder Tages - X
| zeit. 7663 g

Wilh . Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Tsaehen -u. W andnhren .
Billige Reparatur - Werk «
• tätte , ’murlng « , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
V. M. 12—27. Brille « N. JwtLer .

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider » Schuhe und
Stiesel , aber nur gute Sachen,
zu billigen Preisen. 8971

Wilhelm Schwab
Durlacherstrafie 85 .

\ \ \ \ \
IStakenpferdi
I Seife 1
| die bette Lilien milch - Seite 1
| für carte, weife, Kaut und bien - 5
: dend fdtOnen Teint StOdi SOPfg. |
| Ferner macht „ Dada -Cream " -
: rote und fprOde Haut weife und >
t larametwekh. Tube SOPfg- bei -

C.Roth , Hofdr ., Herrenstr . 26/28,W. Tscherning , Amalienstr . 19,Wilhelm Baum, Werderstr . 27,H . Biehler , Kaiserstrasse 223 ,J . Dehn Naehf. , Zähringerstr .,Otto Fischer , Karlstrasse 74;
I . leieiird, Engeldrog ., Werderplatz 44.

in allen Apotheken ; 815
in Griinwinkel: Fr. CBijer-Sinner ,in IHUhlburg : Max Strauss ,in Diirlach : August Peter.

wmmmmhwmmBB

Aufsehen
errege« di« billigen Preise der S86

Inh . : Lhr . Theurer , Werderplatz 23.
Jede Arbeit wird daselbst i« kürzester Zeit bet Ver¬
wendung besten Materials in feinster Ausführung

z« antzergewühnlich bwige« Preise« berechnet.
Ein versuch führt z« dauernder Knudschast.

Erholungsheim
her SM Karlsruhe in Mm-Mt«
für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz,2 Ml . 60 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht können,
auch auswärts wohnende Krane« und Rädchen für 8 Mk. täglich
ausgenommen werden.

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 7975
Direktion des rtättt. Krankenhäuser flarltntht.

Man
Kein Reklameverkauf
Kein Propagandaverkauf
Keine sogenannten Serienverkäufe
Keine Ausnahme -Tage
Keine 95 Pfg.-Tage 790
Keine Sonder-Tage

aber jederzeit , während
des ganzen Jahres Verkauf
nur guter gediegener Waren
zu möglichst billigen Preisen ist oberster
Grundsatz eines jeden Spezial -

Geschäf tes «

Rabatt-
Spar -Verein
Karlsruhe

DetaiJisten -
Vereinigung

von Karlsruhe
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